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Reklamen 2Z Piz . Lchlun siii Lnzeigenanuahmeg Uhr vormittags. Fernspr. 8. Freitag, den 3. März 1917.

«ezttgSnrei « An »er Ltadi Mt» rrSgerwyi-. «M. 1a» merieqaäruH
VostbezugSprerL für ve« vrtS- «nü Sachbaeort-vrrkehr Kt . ^ 45. m
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Graf Zeppelin
Graf Zeppelin gestorben.

W .T .B . Friedrichshofen , 8. März . Graf
Zeppelin hatte sich dieser Tage in Berlin einer
Operation zu unterziehen, durch den Hinzutritt einer
Lungenentzündung ist der Zustand des Kranken
ernst geworden.

W T.B. Berlin, 8. März. Graf Zep¬
pelin ist heute vormittag um ^ 12 Uhr im
Westsanatorium zu Charlottenburg einer
Lungenentzündung erlegen.

G
" Gras Zepprlin gestorben! Wen hat es nicht gepackt, als

diese inhaltsschweren Worte gestern nachmittag bekannt wur¬
den. Schmerz und andachtsvolle Stimmung zugleich kommen
in der Trauer um den Tod eines unserer Größten zum Aus¬
druck. „Adel verpfliihtet ." Graf Zeppelin hat diesen Wahr¬
spruch der Bevorzugten in, Leben sich zu eigen gemacht, —
durch sein Stoffen und Streben , seine ganze Lebenshaltung,
seinen Charakter . Man muß sich klar sein darüber , was cs
sür einen Edelmann und Offizier jener Zeit bedeutete, unter
die „Erfinder " zu gehen, sich mit Dingen abzugebcn, die
weitab logen von der Eeistesrichtnng der Kesellschaftstlasse,
aus der der Graf kam. Wie wird er da mit Borurteilen zu
kämpfen gehabt habe», besonders in seinen Kreisen. Zeppe¬
lin blieb seiner Idee treu, und ob man ihn auch als „Darren"
verspottete, er schasste an seinem Werk, er opferte sein gan¬
zes Vermögen, »nd die Ausdauer brachte ihm trotz aller An¬
fechtungen, trotz aller Enttäuschungen den Sieg . Gerade heute
wird sich wohl jedes des erhabenen Augenblicks erinnern,
da man zum ersten Mal das vollendete Werk unseres Zeppe¬
lin gesehen hatte . Man schämte sich nicht der Rührung , die
einem die Thräiicn ins Auge treten ließ, als man das weiße
Wunder in der Lust daherschweben sah. In allen Orten , über
die das Luftschiff gefahren war , hatten die Glocken geläutet,
die Fahnen flatterten von den Gebäuden, kurz es war immer
ein Festtag der Einwohner da, wo sich das Luftschiff zeigte.
Und wie groß war erst der Jubel überall , wo sich der Gras
in deutschen Landen zeigte. Es war , als wollte man ihn alle
Unbilden vergessen lassen, die er um seines Werkes willen
hatte erdulden müssen. Sein Ruhm ergriff die ganze Welt'
aber zugleich mit der stetig wcitcrschreitendcn technischen
Vervollkommnung des Merkes betrachtete mau namentlich
bei unfern jetzigen Feinden die Erfindung vom militärischen
Standpunkt ans , und da trat dann die Bewunderung stark
gegen die Furcht zurück, die man angesichts der hinterlistigen
Pläne gegen Deutschland vor dem neuen Kampfmittel hatte.
Nun , unsere Feinde sind von ihrer Ahnung nicht betrogen
worden, und im Lauf des Krieges find die deutschen Zeppe¬
line zu der gesürchtetsten Luftwaffe geworden. Der Verstor¬
bene hat über die Verwendung seiner Luftschiffe als Kampf¬
mittel gesagt, gewiß müsse ein alter Soldat immer daran
denken, wie er seinem Vaterlands dienen könne, aber groß
wäre seine Freude gewesen, wenn sich seine Ballone weiter
für den Frieden hätten entwickeln können.

Graf Zeppelin mußte gehen mitten im schwersten Kampse
seines Vaterlandes um Leben und Zukunft . Er konnte aber
seine Augen schließen mit dem Bewußtsein , bis zum letzten
Augenblick dem Vaterland seine reichen Kräfte gewidmet zu
haben. Im Herzen des deutschen Volkes wird sein Name
ewig fortlebcn . Gerade heute aber soll sein Leben und sein
Werk uns als Sinnbild dafür gelten, was zielbewußtes
Streben und zähe Ausdauer vermögen, wenn man für seine
Ideale kämpfe» in»st Auch das deutsche Volk kämpft sür die
Anerkennung seines Lebenswerkes : der Name Zeppelin möge
ihm zum guten Omen sür den Endsieg werden. "

0 . 9.

Nachruf der Luftftrcitkriiftc.
Deutschlands Graf Zeppelin ist gestorben. Aus der

Welt ist ein schöpferischer Geist mit ihm geschieden.
Einen Traum aus unserer Zeit hat er zur Waffe ge¬
staltet. Bis zum letzten Tags hat er gewirkt für des
Deutsche« Reiches Luftmacht.

Seine Werke ehren den unauslöschlichen Namen,
nicht unsere Worte!

Der kommandierende Ecneral der Luftstrcitkräftc.
Beilridkundgebnug des Königs.

Stuttgart , 8. März . Der König hat folgendes Beileids¬
telegramm an die Frau Gräfin Zeppelin gesandt: Ihrer
Exzellenz Frau Gräfin von Zeppelin , Berlin -Charlottcn-
burg , Knescbeckstraße 78/79. Tief erschüttert durch die Trauer¬
botschaft, die ich eben erhalte , spreche ich Euer Exzellenz
meine innigste und wärmste Teilnahme aus . Niemand ver¬
mag die Schwere des Verlustes , den Sie , die Ihrigen , ganz
Württemberg und das gesamte deutsche Vaterland erleiden,
besser zu ermessen als ich. War es mir doch vergönnt , die
große Laufbahn des Dahiugeschiedeneu vom erste» Anfang
an mitzuerlrden und mit lebhaftem Jntcrrsse zu begleite«.
Don der Zeit an , da der Verewigte mir in der Jugend nahe¬
stand, habe ich nie aufgehört , ihm herzlichste Dankbarkeit
und hohe Bewunderung entgegenzubringen , und so wird
sein Andenken auch nie in meinem Herzen erlöschen. Liner
der größten Söhue Schwabens hat di« Bugen geschlossen,
aber sein Name wird unsterblich weiter leben. In dieser
großen Zeit hat er die Krönung seines Lebcnswcrkes noch
schauen dürfen . Das möge Ihr Trost sein in Ihrem nncr-
meßlichen Schmerz. Wilhelm.

Das Krankenlager.
Berlin , 8. März. Ucber das Krankenlager des

Grafen erheblich. Die Krankheit nahm daher in den letz-
Zeppelin wurde seit längerer Zeit an einer Rührer»
kranknng behandelt. Da sich der Fall komplizierte,
schritt man zu einer Darmopcration, die auch glücklich
verlief. Man hatte bereits alle Hoffnung, den Patien¬
ten wieder hergestellt zu sehen. Leider aber trat
Ziegenpeter und später Lungenentzündunghinzu. Auch
die Nahrungsaufnahme war infolge dessen unbefriedi¬
gend und schwächte die Widerstandskraftdes greisen
Grafen erheblich. Die Krankheit nahm daher in den letz¬
ten Tagen eine kritische Wendung und heute mittag
um ^ 12 Uhr schlummerte Graf Zeppelin im Kreise
seiner hier weilenden Angehörigen sanft hinüber. Er
war bis zuletzt bei vollem Bewußtsein; fast verklärt
sind seine Züge, er steht aus, als wenn er schlummere.

Zeppelins Lebenswerk.
Ferdinand Graf Zeppelin , geboren in Konstanz am 8.

Juli 1838, vermählte sich im Jahre 1869 in Berlin mit Jsa-
della Freiin v. Wolsf. Die einzige Tochter Hela ging im
Jahre 1SÜ9 mit dem damaligen Freiherr » v. Brandenstcin,
Oberleutnant im Ulanen -Rcgiincnt Nr . 19, der von unseren,
König in den Grafcnstand mit dem Zunamen Zeppelin er¬
hoben wurde und jetzt Hauptmann im Großen Eeneralstab
ist, den Bund fürs Leben ein. Seine Jugend verbrachte
Graf Zeppelin auf dem schönen Schlohgut Gyrsberg in der
Nähe von Konstanz. Nach seinen Studien auf der Univer¬
sität Tübingen trat er in das Heer ein und wurde in kurzer
Zeit Oberleutnant . Schon im amerikanischen Sezessionskrieg
den er als Freiwilliger mitmachte, hatte Zeppelin Gelegen¬
heit, sich durch persönliche Tapferkeit auszuzcichnen. Allen
aber ist sein kühner Patrouillenritt aus dem Feldzug 1870/71
wohlbekannt, wo er französischen Häschcrhänden in letzter Se¬
kunde entrann .In der militärischen Lausbahn rückte er schnell
äuf , bis er schließlich den Rang eines Generals der Ka¬
vallerie erklomm und ü In ruitt des Königs sowie des

Ulanen -Regiments 19 gestellt wurde. Um sich ganz seiner
Lebensaufgabe zu widmen, ließ er sich im Jahre 1890 zur
Disposition stellen. Im Jahre 1892 reiste unter reger Mit¬
hilfe des Ingenieurs Kober der Plan in ihm, durch ein be¬
wegbares Luftschiff die Lüfte zu bezwingen. Nach einem
langen mühsamen Weg der Enttäuschungen und Entsagungen
wurde 1899 i» einer schwimmenden Hallo auf dem Bodensee
der erste Zeppelin gebaut , der ein Jahr später seine» ersten
Ausstieg unternahm , aber ein unglückliches Ende fand. Trotz¬
dem ließ der „Phantast ", als der er verschrieen war . den
Mut nicht sinken. In höchster Not . nachdem das preußisch«
Militärkabinett den Bittenden abgewiesen hatte , griff unser
König mit wcitausschaucndem Blicke ein und genehmigte
eine Lotterie zur Beschaffung der Mittel , sodaß 1905 ein
zweites Luftschiff sich in die Lüste erhob, das jedoch bald das
Schicksal des ersten teilte und vom Sturm zerstört wurde.
Der Könige bewilligte eiue neue Lotterie . Mit dem neuen
Luftschiff, das 1t Meter in der Sekunde zurücklegtc, hatte
Zeppelin besseren Erfolg , sodaß der Reichstag groß« Mittel
bewilligte und bereits 1908 Graf Zeppelin zu einer zwölf-
stündigen Fahrt aufsteigen konnte. Run kamen die jedermann
noch in guter Erinnerung stehenden unglücklichen Tage von
Echterdingen und hierauf die Begeisterung des deutschen
Volkes für Zeppelins Sache, mit dem Ergebnis einer sechs
Millionen -Spcnde . Die Herbsttage 1908 zählten zu den schön¬
sten Lebenslagen des Grafen , damals , als der deutsche Kron¬
prinz selbst in das Luftschiff stieg und niit Graf Zeppelin
den Kaiser über Donaueschingen begrüßte,' damals nannte
der oberste Kriegsherr Zeppelin einen der größten Deutschen
des zwanzigsten Jahrhunderts und verlieh ihm den Schwar¬
zen Adlerorden . Nun ging es unaufhaltsam vorwärts . Luft¬
schiff um Luftschiff wurde gebaut . Zwar ereignete sich noch
einige Mal ein Unfall , aber das große Werk war auf festem
Grund gebaut.

Zum verschärftenU-Bootkrieg.
Reue große ll -Bo»tbcute im Mittelmeer.

(WTB .) Berlin , 8. März. Amtlich wird mitgc-
teilt : An Bord des am 15. Februar im Mittelmccr
auf dem Wege nach Saloniki versenkten italienischen
Truppentransportdampfer» "Minus " befanden sich nach
den Aussagen der beiden von unserem U-Boot aufge¬
fischten italienischen Soldaten ein General, zwei Ober¬
sten, zwei Majore und 1VVV Mau» italienischer Trup¬
pen von drei verschiedenen Regimentern, die bei der
herrschenden hohen Sec mti dem Schiff untergegan¬
gen sind.

(WTB .) Berlin , 8. März. Im Mittclmeer wurden
versenkt: 9 Dampfer und 3 Segler mit zusammen rund
32 000 Tonne», darunter am 14. Februar der bewaff¬
nete italienische Dampfer „Torino" (4159 Tonnen),
mit Baumwolle und Mais von Alexandrien nach
Genua, am 20. Februar der bewaffnete englische
Trausportdampfer „Rosalie" (4237 Tonnen), mit Mu¬
nition und Hafer von Newyork nach Saloniki , am 21.
Februar der bewaffnete englische Dampfer „Wath-
field" (3012 Tonnen), mit 1500 Tonnen Magnesium
auf dem Wege nach England, am 22. Februar ein fran¬
zösischer Dampfer von etwa 1000 Tonnen, am 23. Fe¬
bruar der bewaffnete englische Dampfer „Trojan
Prince" (3191 Tonnen) mit voller Ladung, am 26.
Februar der bewaffnete englische Dampfer „Burnby"
(3665 Tonnen), mit 5200 Tonnen Kohle von Cardiff
nach Algier, ein bewaffneter feindlicher Transport-
dampfcr von etwa 5000 Tonnen mit Kohlenladung und
der griechische Dampfer „Victoria " (1388 Tonnen), am
3. Marz der bewaffnete englische Dampfer „Craygen-
doran" (2789 Tonnen) mit Kohle.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.



Die Leistungen eines U -Boots.

MTV .) Kopenhagen , 8. März . Das norwegische
Dollschisf „Storskog " wurde am 7 . Februar an der
irischen Küste auf der Reise von Südamerika nach
Queenstown mit einer Maisladung versenkt . Die 21
Mann starke Besatzung wurde an Bord des Untersee¬
bootes genommen , wo sie drei Wochen verblieb . Erst
vor einigen Tagen wurde sie in Hegoland gelandet.
Unter der Besatzung befanden sich auch ein Engländer
und drei Russen , die in Deutschland als Kriegsge¬
fangene zurückgehalten werden . Der übrige Teil der

. Besatzung , fünf Dänen und zehn Norweger , ist gestern
hier aus Deutschland eingetroffen . „Politiken " veröf¬
fentlicht heute einen Bericht über ihren Aufenthalt an
Bord des Unterseebootes . Der Komnrandant wird ein¬
stimmig als eine außerordentlich gewinnende Persön-
lichstkeit geschildert . Auch von der übrigen Besatzung
wurden die fremden Seeleute mit größter Liebenswür
digkeit behandelt . Man teilte alles , was die Speisekam¬
mer bot . Vor der Versenkung der „Storskog " waren
vier große Dampfer , darunter ein englischer Munitions¬
dampfer , versenkt worden . Währeird des Aufenthalts
der freinden Seeleute an Bord versenkte das Untersee¬
boot einen Weizendampfer von 6000 Tonnen , einen
Kohlcndampfer von 6000 Tonnen , einen anderen Dam¬
pfer von 3000 Tonnen und ein Segelschiff . Das Unter¬
boot wurde oft von englischen Torpedobootsjägern
verfolgt . Bei einer anderen Gelegenheit wurde ein be¬
waffneter englischer Handelsdampfer durch einen wohl
gezielten Torpedoschuß zum Sinken gebracht , ehe auf
dem Dampfer die Geschütze schußbereit gemacht werden
konnten . Nachdem der Torpedovorrat erschöpft war.
wurde die Heimfahrt nach Helgoland angetreten . Von
dort kehrten die skandinavischen Seeleute über Bremen
zurück.

Ein französischer Torpedobootszerstörer versenkt.

(WTB .) Paris , 8. März . Der Marineminister teilt
mit : Der Torpedobootszerstörer „Eassini " , der dem Pat¬
rouillendienst im Mittelmeere zugetcilt war , ist am 28. Fe¬
bruar um 1 Uhr morgens von einem feindlichen Unterseeboot
torpediert worden . Die Pulverkammer explodierte , worauf
das Boot in weniger als 2 Minuten versank . Der Komman¬
dant , 6 weitere Offiziere und 100 Unteroffiziere und Mann¬
schaften sind umgekommen . 2 Offiziere und 32 Unteroffiziere
und Mannschaften sind gerettet worden.

Die scharfe Wacht unserer U -Boote.

zWTB .) Christian !« , 8 . März . „Astenposten"
schreibt zur Torpedierung des norwegischen Dampfers
„Gurre " u . a . : Obwohl die deutsche Negierung in ihrer
amtlichen Warnung vor der Gefahrzone gesagt hatte,
daß die neutralen Schiffe , die trotzdem das Sperrgebiet
befahren , dies auf eigene Gefahr tun , sei „Gurre " mit
Kricgsbannware mitten durch die Ecfahrzone nach
England gefahren . Die norwegischen Reeder hätten also
die Sachlage gut gekannt . Deshalb sei es ein Glücks¬
spiel gewesen , ein Schiff mit Kriegsbannware und
England als Ziel in die Eefahrzone zu senden , da
hierbei nicht nur Sachwerte , sondern auch das Leben
norwegischer Seeleute den Einsatz gebildet hätten . Die
Gefahr , in diesem Glücksspiel zu verlieren , ist groß , was
sich im Falle „Gurre " als unheimlich richtig er¬
wiesen hat.

Folgen der Seesperre gegen England.

(WTB .) Rotterdam , 8 . März . Nach Aeußerungen
der Mannschaft eines Ende Februar von London in
Rotterdam angekommenen englischen Dampfers habe
diese für das Befahren des Sperrgebietes die
wöchentliche Lohnerhöhung von zwei Pfund Sterling
erhalten . Der Steuermann jenes Dampfers erhält z
B . jetzt 12 Pfund Sterling die Woche . Zn England
herrsche schon empfindliche Not . Zn den letzten Tagen
sei dte tägliche Brotration auf zwei Unzen festgesetzt
worden . Kartoffeln seien fast gar nicht mehr zu haben.

(WTB .) Bern , 9 . März . „Corriere della Sera"
zufolge teilte der Handelsminister mit . daß die itali¬
enische Regelung in London Schritte unternommen
habe , um das Einfuhrverbot zu Gunsten Italiens zeit¬
weilig abiindsr » zu lasten.

(WTB .) Bern , 9 . März . Zn der vorgestrigen Sit¬
zung der italienischen Kammer erklärte der Sozialist
Beltrani , daß im Kreise Pallanza ein geradezu besorg-
niserrgender Eetrcidemangel herrsche , der um so fühl
barer sei , als es nicht nur an Getreide , sondern auch
an anderen Lebensmitteln fehle.

Das Kampfmittel des britischen Ackers.

lWTB .) Berlin , 0. März . Dem „Berliner Tageblatt'
zufolge wird dem „Corriere della Sera " von seinem Lon
doner Korrespondenten gemeldet , in ganz England werde
bereits eifrig mit den Pflugarbeiten begonnen . Auch des
Nachts werde beim Schein der Acetylculamprn gearbeitet.
Es werde berechnet , daß die Tag und Nacht betriebe : :n
mechanischen Pflüge , von denen große Mengen vom Festland
cingefuhrt wurden , in 5 Tagen und 4 Nächten diesellbe Ar
beit leisteten , wie gewöhnli -̂ " Pflüge mit Pferdebespannung
in 56 Tagen . (Man scheint demnach in England doch damit
zu rechnen , daß die Lebensmitteleinsuhr nicht reichen wird

Englisch « Ueberredungsversuch « gegenüber
den Neutralen.

(WTB .) Amsterdam , 8 . März . In einer Depesche
aus London versucht Reuter , die Neutralen dazu zu
überreden , die Schiffahrt nach England wieder auszu¬
nehmen . Die Blätter melden , Reuter weise darauf hin,
daß aus den letzten Veröffentlichungen der britischen
Admiralität hcrvorgehe , daß die Lage mit Bezug auf
die Unterseeboote sich bester «, und daß man infolge¬
dessen zuversichtlich erwarten könne , daß die Neutralen
den Grad der Sicherheit , der bereits für den Welthan¬
del zur See von den Alliierten erreicht worden sei,
würdigen werden . Die Versenkungen bildeten tatsäch¬
lich nur einen winzige » Prozentsatz ( !) der Zahl der
Schiffe , die täglich in die „Mordzone " kämen . Zn dem¬
selben Verhältnis , in der die Zahl der bewaffneten
Handelsschiffe zunehme, ' müsse der Erfolg der „Piraten"
abnehmen und die Neutralen könnten dem Rni » des

Handels entgehen , wenn sie es wagten , dem durch Groß¬
britannien gegebene « Beispiel zu folgen und sich nicht
in das verbrecherische Vorgehen Deutschlands ohne
Widerstand zu fügen.

Zwei weitere amerikanisch « Trutzdampser unterwegs.

Berlin , 9. März . Aus Genf wird dein „Berliner
Tageblatt " gemeldet : Wie der „Herald " aus Newyork
erfahren haben will , sollen zwei Frachtdampser von
der Globe -Linie nach europäischen Häsen unterwegs
sein.

Aenderung der Geschäftsordnung des amerikanischen
Senats.

(36TB .) Washington , 8. März . (Reuter .) Der aus De¬
mokraten und Republikanern bestehende vereinigte Kammer-
ausschnß kam überein , eine Aenderung der Geschäftsordnung
des eSnats in der Richtung zu erzielen , daß jede Debatte
mit der zwei Drittell Mehrheit geschlossen werden kann.

Die Opposition im amerikanischen Senat.

Berlin , 9. März . Wie verschiedenen Morgenblät¬
tern berichtet wird , unifaßt die Opposition gegen die
von Wilson beabsichtigte Aenderung der Geschäftsord¬
nung des Senats wieder Erwarten 36 Senatoren.

Die Lage auf den Kriegsschauplätze?.
Die deutsche amtliche Meldung.

W .T .B . Großes Hauptquartier , 8 . März amt¬
lich. Westlicher Kriegsschauplatz:  Nur in
der Champagne heftiges Artilleriefeuer . Die üb¬
rigen Fronten blieben bei dunstigem Wetter und
Schneetreiben im allgemeinen ruhig . Bei Erkund-
nngsvorstößen zwischen Somme und Oise wurden
17 Engländer und Franzosen , sowie mehrere Ma¬
schinengewehre eingebracht.

Öestlicher Kriegsschauplatz:  Keine Ge¬
fechtshandlungen von Bedeutung . Zwischen Wileika
und Molodeczuo kam durch Bombenabwurf ein
russischer Eisenbahnzuq zur Entgleisung.

Mazedonische Front:  Nördlich des Dojran-
sees Borpostengeplar k . l.

Der erste Generalquartiermeister Ludendorff.
Die gestrige Abrudmeldung.

(WTB .) Berlin , 8. Mörz . Abends . Amtlich wird
mitgeteilt : Zm Westen und Osten bei Schncefall
nichts Besonderes.

Senegalneger zur Ermordung deutscher Verwundeter.

(WTB .) Madrid , 8. März . Ein französischer , nach Spa¬
nten beurlaubter Flieger vom fünften Fliegerko - nz berichtet,
daß hinter der erste » Ltnie der französischen Truppen an
vielen Stellen sich Senegalncger befänden , die mit Revol¬
vern und Messern bewaffnet seien . Ihre Aufgabe sei, nach¬
dem die Franzosen einen feindlichen Graben genommen
haben , vorzugehen , nnd die noch lebenden Verwundeten zu
ermorden.

Vermischte Nachrichten.
Neutrale Offiziersabordnungen aus den deutschen

Kriegsschauplätzen.
(WTB .) Berlin , 8. März . Nachdem dte spanische Ossi-

zieroabordnung schon seit längerer Zeit auf dem westlichen
Kriegsschauplatz verweilt , begibt sich in den nächsten Tagen
auf Einladung der Oberste » Heeresleitung eine schw disch:
Offiziersabordnung auf den östlichen Kriegsschauplatz.

Die Tochter des deutschen Marinestaatssekretärs
in Zapan ermordet.

Berlin . 8 . März . Die „B . Z . am Mittag " meldet
nach den „Neuen Züricher Nachrichten ", daß die Tochter
des Staatssekretärs des Rcichsmarineamts von Ca¬
pelle . die Gemahlin des in Zapan internierten deut¬
schen Offiziers von Saldern , in ihrer in der Nähe des
Konzentrationslagers von Fukuka gelegenen Wohnung
erinordet wurde . Es liegt ein Raubmord vor.

Ein Flohsammler.

Von einer recht eigenartigen Sammlung weiß der
„Povolo Romüno " rn erzäblen . Ein amerikanischer

Milliardär , Herr Walter Rothschild , ist glücklicher Be¬
sitzer von 3006 Flöhen verschiedener und seltener Arten.
Für besonders wertvolle Exemplare seiner Sammlung
ließ er sich's was kosten . So zahlte er einem Kanadier
für drei „Polärflöhe " 3000 Lire . Den höchsten Preis
mußte er für einen Fischotterfloh anlegen : er gab 25 000
Lire dafür » us . Schade Paß durch den Tauchbootekrieg
die Ausfuhr nach Ainerika so erschwert ist . Arrsere Feld¬
grauen hätten sich in ihren Mußestunden ein k(eklrrs
Vermögen verdiene » können . ( „Franks . Ztg .")

Aus Stadt und Land.
Calw, , den 9 . März 1917.

Das Eiserne Kreuz.
Gefreiter Carl Böttingcr aus Calw erhielt das

Eiserne Kreuz und wurde zum Unteroffizier befördert.
Die silberne Verdienstmedaille wurde ihm schon vor
längerer Zeit verliehen . Weiter haben das Eiserne
Kreuz erhalten : Gefreiter Friedr . Schwämmle , in

einem preußischen Jüger -Regt . zu Pferd , Sohn ^:es
Schmicdmcisters Fr . Schwämmle in Zavelstein und
Landwehrmann Gottlieb Schraft , Sohn des Ulrich
Schraft von Oberreichenbach , sowie Jakob Biihler von
Stammheim.

Kriegsauszeichnung.
Reservist Christian Schraft von Oberrcichrnbach,

Sohn des Ulrich Schraft , hat die silberne Verdienst¬
medaille erhalten.

Der Gefreite Ernst Komps aus Althengstett hat die
silberne Verdienstmedaille erhalten.

Auszeichnung eines Calwsrs.

" Bei dem Wettbewerb für kleinere Kriegs - und
Kriegerdenkmäler , ausgeschrieben vom Bund deutscher
Gelehrter und Künstler ( Kulturbund ) , bei dem im
Ganzen 901 Entwürfe eingereicht wurden , wurde für
den cingereichten Entwurf ehrenvoll erwähnt , Bau¬
werkmeister E . Mäckle aus Calw , wohnhaft in
Stuttgart.

Die Einzahlungsbedingungen der neuen Kriegsanleihe.

Obwohl der Zeichnungstermin die Zeit vom 15. März
bis 16. April umfaßt , dürfen Voll - und Teilzahlungen , die
letzteren in runden durch hundert teilbaren Beträgen des
Nennwerts , bereits vom 31. März ab geleistet werden . Da
der Zinsenlauf , und zwar beider Anleihearten , am 1. Juli
1917 beginnt , der erste Zinsschein mithin am 2. Januar
1918 fällig wird , ist denen , die bereits am 31. März Zah¬
lungen leisten , ein Vierteljahr Zinsen zu vergüten , das
heißt , bet einer Vollzahlung von beispielsweise 1000 Mark
Anleihe am 31. März empfangen dte Zeichner der jünfpro-
zentigen Schuldverschreibungen eine Zinsvergütung von 1^
Prozent gleich 12,50 Mark , die Zeichner der vtereinhalbpro-
zentigen Schatzanweisungen eine Vergütung von 1 )6 Pro¬
zent gleich 11,25 Mark . Der Zeichnungspreis ermäßigt sich
mithin im Falle der Vollzahlung am 31. Mä '-z auf 96 >,
Prozent für die fünfprozentigen Schuldverschreibungen , aus
06,55 Prozent für Schuldbucheintragungen der fünfprozen¬

tigen Nelchsanleihe und auf 96' /, Prozent für die vierein¬
halbprozentigen Schatzanweisungen . Erfolgt die Zahlung
später , so werden entsprechend weniger Zinsen vergütet , also
z. B . am 20. Aprtl für 70 Tage . Der erste Pslichtzahlungs-
termin ist der 27. April . An diesem Tage müssen 30 Prozent
des dem Zeichner zugeteilten Betrages der Kriegsanleihe
bezahlt werden . Am 24. Mai werden weitere 20 Prozem
und am 21.Juni und 18. I ' i jeweilig 25 Prozent fällig.
Diese Pflichtzahlungstermine müssen von den Zeichnern inne
gehalten werden , sofern dte Summe der fällig gewordenen
Teilbeträge wenigstens 100 Mark ergibt . In allen Fällen
können , wie schon erwähnt , ebenso wie die Vollzahlung auck
Teilzahlungen geleistet werden , indeß immer nur in runder
durch 100 Mark teilbaren Betrögen des Nennwerts.

Besondere Bedingungen gelten für die Einzahlungen
auf Zeichnungen , dte bei den Postanstalten erfolgen . Zunächst
ist hier zu bemerken , daß dte Postanstalten nur Zeichnungen
auf fünfprozentige Kriegsanleihe , nicht aber auf die Reichs¬
schatzanweisungen entgegennehmen . Ferner ist hervorzuheben
daß auch bei den Postanstalten zwar schon am 31. März die
Bollzahlung vorgenommen werden kann , daß sie jedoch am
27. April geleistet werden muß . (Teilzahlungen sind nich'
zulässig .) Für die Vollzahlung , dte am 31. März geleistet
wird , werden 90 Tage Zinsen gleich 1Z1 Prozent vergütet
Für die Vollzahlung , die am 27. April oder in der zwischen
dem 31. März und 27. April liegenden Zeit geleistet wird,
werden zur Vereinfachung des Verkehrs bet den Postanstal¬
ten gleichmäßig 63 Tage gleich ' /» Prozent vergütet Alles
nähere über dte Einzahlungsbedingungen der neuen Kriegs¬
anleihe wird nach Erscheinen der amtlichen Zeichnungsauf¬
forderung aus dieser selbst zu ersehen und bei den Zetch
nungs - und Vermittlungsstellen zu erfahren sein.

Der Mergentheim « Mordprozeß.

(SLV .) Hall . 8. März . Das Gericht vernahm zunächst
nicht den Hauptangeklagten Hennefarth , sondern die An¬
geklagte Sophie Steingruber , die Seele und Anstifterin des
Mordes . Die Angeklagte , eine frisch aussehende Blondine
zeigt den richtigen mit Verschlagenheit gepaarten Dtrnen-
typus . Sckon mit 16 Jahren stand sie wegen geschlechtlicher



Erkrankung in ärztlicher Behandlung . Sie ist auch früher
wegen Diebstahls bestraft worden , was sie ohne Scheu ein¬
räumt und dafür nur die Entschuldigung einer mangelhaften
Erziehung hat , wie sie auch ihr unsittliches Leben als be¬
rechtigt ansieht , da ihr Mann vor der Ehe einige Mädchen
mit Kindern versorgt habe . Sie erzählte von häufigen Trink¬
gelagen aller Beteiligten . Kniehl habe in der am 26. Sep¬
tember rasch verstorbenen Wirtswitwe Leiser eine intime
Freundin gehabt , und als diese begraben worden sei, hätten
sie selbst , Hennefarth und Kniehl , in der Nacht darauf auf
den Wunsch des letzteren den Kopf der Leiser aus dem Grabe
holen wollen , seien aber an ein Unrechtes Grab geraten , so-
datz sie von dem grausigen Unternehmen Abstand genommen
hätten . Kniehl sei auf den Hennefarth wegen der Leiser
eifersüchtig gewesen und habe gedroht , einmal „auszupacken,
"daß alles sich wundere " . Die Schäfer und Hennefarth hätten
dann wiederholt den Wunsch geäußert , daß Kniehl weg¬
komme oder ihn jemand ins Wasser ' werfe . Die Schäfer habe
ihr auch Gift für den Kaffe des Kniehl versprochen . Henne¬
farth , der sich anfangs gegen die Sache gesträubt habe , sei
den Einflüsterungen der Schäfer unterlegen , die auch die
Mordnacht festgesetzt habe . Um Mitternacht des 10. Oktober
seien dann Hennefarth , sie und Kniehl unter dem Vorwand
des Fischfangs an den Wachbach in der Richtung Neun-
ktrchen dem Bachufer entlang gelaufen . Nach einem gemein¬
samen Schnapstrunk hätte Hennefarth einen Hammer her¬
vorgezogen und damit dem Kniehl de» Schädel eingeschlagen.
Nachdem der Mann tot gewesen sei, hätten sie Steine zu-
sammcngcsucht und die damit beschwerte Leiche ins Wasser
geworfen . Nach der Rückkehr in die Stadt hätten sie noch
Kaffee getrunken . Am folgenden Tag wurde , um der Tat
vollends den Stempel der Perversität und des Zynismus
aufzudrücken , das Totenmahl für Kniehl abgehalten , wozu
die Schäfer Wein und Sekt hergegcben habe . Wieder einen
Tag später sei die Leiche schon aufgefunden worden . Jetzt
seien die blutbeschmutzten Kleidungsstücke Hennefarths , von
ihr , der Steingruber , schnell nach Neunkirchen zur Reinigung
geschickt worden . — Die Angeklagte , Margarethe Schäfer,
wälzte , wie die Steingruber , alles Verschulden von sich ab,
insbesondere leugnete sie, vor Kniehl Furcht gehabt zu haben:
auch von dem Kiftangebot wollte sie nichts wissen . — Nun
wurde Friedrich Hennefarth vorgerufen . Er ist in Zivil , da
er längst aus dem militärischen Verhältnis infolge des auf
ihm ruhenden Verdachts entlassen ist. Hennefarth ist seit 1913
selbständig , wurde bei Kriegsausbruch als Gefreiter cinge-
zogen , kämpfte in Frankreich und Rußland , wo er das
Eiserne Kreuz und die Goldene Militär -Verdienstmedaille
erhielt und war in letzter Zeit in Mergentheim in Garnison.
Von seinen militärischen Vorgesetzten hat er ein gutes Zeug¬
nis . Er ist verheiratet und Vater eines Kindes . Auch er
hat mit der so rasch verstorbenen Leiser in Beziehungen ge¬
standen und gab solches auch mit der Steingruber zu. Die
Frage , ob er » ach den Aussagen der beiden Angeklagten auch

'jetzt noch auf seinen in der Voruntersuchung gemachten Er¬
klärungen wegen seiner Unschuld beharre , beantwortete er
mit einem lauten Jawohl . Er zog mit aller Bestimmtheit
jede Mitschuld an der Mordtat in Abrede . Die Hosen , die
die Steingruber waschen ließ , habe er auf der Regiments¬
kammer tags zuvor beschmutzt in Empfang genommen , doch
gab er auf Vorhalt das Unwahrscheinliche dieser Behaup¬
tung zu. Die beiden weiblichen Angeklagten zeigten maß¬
loses Erstaunen über die Aussagen Hennefarths und bliebe»
dabei , die Wahrheit gesagt zu haben . Nach Eintritt in die
Beweisaufnahme wurde zunächst der Sachverständige , Ober-
medizinalrat Dr . Walz vernommen . (Forts , folgt .)

Das Geständnis des Mörders.
(SEB .) Hall » 8. März . Nach der Mittagspause des

gestrigen Vrrhandlungstages meldete sich bei Eröffnung der
Verhandlung der Angeklagte Hennefarth zum Wort und be¬
kannte , der Wucht der vormittägigen Zeugenaussagen « ach-
gebend , seine Mitbeteiligung an der Tat und gab zu» den
Kniehl erschlagen zu haben.

Amtliche Bekanntmachungen.
Arbeiter - und Angestellte «-Ausschüsse.

Nach K 11 des Gesetzes über de» vaterländischen Hilfs
dienst vom 5. Dez . 1918 müssen in allen für den vaterländi¬
schen Hilfsdienst tätigen Betrieben , für die Titel Vll der Ge¬
werbeordnung gilt , und in denen in der Regel mindestens
SO Arbeiter beschäftigt werden , ständige Arbeiterausschüsse
bestehen . Dieser Vorschrift ist dann genügt , wenn ständige
Arbeiterausschüsse im Sinn des 8 1311, der Gewerbe -Ord¬
nung bestehen , die schon beim Inkrafttreten des Gesetzes
(6 . Dez . 1916) als solche bestellt waren . Wo dies nicht der
Fall ist, sind neue Arbeitsausschüsse zu bestellen . Für sie ist
im Gesetz Verhältniswahl durch sämtliche volljährige Ar¬
beiter beiderlei Geschlechts vorgeschrieben . Bezüglich der Er¬
richtung von Arbeiterausschüsscn ist am 22. vor . Mts . eine
Verfügung des Ministeriums des Innern ergangen , die im
Staatsanzeiger vom 21. Februar 1917 Nr . 16 abgedruckt ist.
Auf diese werden die in Betracht kommenden -Betriebe hie-
Mit hingewiescn.

Für die von den Arbeitgebern zu erlasset,den Bestim-
inuugen und für eine Wahlordnung können von der Zentral¬
stelle für Gewerbe und Handel Muster zu 10 -5 das Stück
bezogen werden.

Ealw , den 6. März 1916
K. Oberamt : Binder.

Trinach , 1. März . Uebr die deutschen Wirtschaftskräfte
sprach hier gestern abend Herr Gewerbelehrer Aldinger in

einer von Herrn Reg -Rat Binder geleiteten Versammlung
im Saale des Gasthauses zum kühlen Brunnen . Der Redner
führte aus , wie ' unseren militärischen die wirtschaftlichen
Kräfte entsprechen . Wohl haben diese im jetzigen Weltkriege
eine beispiellose Belastungsprobe auszuhalten : aber die
Kräfte sind derart , daß sie eine solche wohl aushalten können
Eine in einem 69 Millionen -Volk ruhende vorzügliche Ar¬
beitskraft , ein mit 37S Milliarden zu schätzendes Volksver¬
mögen , ein init 13 Milliarden Mark zu schätzendes jährliches
Volkseinkommen , wovon jedes Jahr 10 Milliarden Mark

! dem Vermögen zugcspart werden , eine nicht hoch genug an-
! zuschlagende Betätigungslust auf allen Gebieten , sowie eine
, das Ganze übersehende großzügige Leitung , das alles sind

erstklassige Bürgschaften dafür , daß wir nicht nur vor einem
wirtschaftlichen Zusammenbruch , wie ihn die Gegner wün¬
schen, sicher sein werden , sondern daß wir nach dem Kriege
erst recht unfern Platz an der Sonne b ^ alten und behaupten
und unsern Wirtschaftserfolg noch mehr als bisher steigern
werden . Die dem Reiche geliehenen Gelder werden deshalb
trotz der vorher noch nie dagewesenen Schuldenlast immer
noch eine recht sicher« und bei der hohen Verzinsung auch
recht gut « Anlage bilden , selbst dann , wenn wir bei Frie¬
densschluss unsern wirtschaftlich schlechter gestellten Feinden
Teile unserer Kriegsschuld nicht aufladen könnten . Die Völ¬
ker rüsten sich zum Endkampfe . Ein riesenhaftes Ringen
wird anheben , gewaltiger als je werden die Einsätze sein.
Bet Freund und Feind werden Heimarmee und Feldarmee
aufgeboten . Jedes , ob es dahin oder dorthin zählt , ob es
den Acker bebaut und im Ernährungskampfe sich betätigt,
ob es die Staatswirtschaft durch Darlehen finanzieren hilft,
ob es die Staatsmaschine im Gange zu halten mitarbeitet,
ob es die Feinde abzuwehren , Heim und Herd zu schützen
oder der Munitionsfabrikatton seine Kräfte zu leihen hat,
ob es im Dulden und Leiden sein Opfer bringen muß , jedes
hat sein Möglichstes zu geben , auf daß sich auch jedes des
Sieges freuen möge , der solches Zusammenhelfen sicher be¬
lohnen wird . — Reicher Beifall belohnte die packenden Aus¬
führungen des Redners und Herr Reg .-Rat Binder beichte
im Sinne der Versammlung deren herzlichen Dank zum Aus¬
druck, um seinerseits anschließend an die vom Redner auf
Grund der Statistik gegebene Herzstärkung , an die in den
Volkserlebnissen und Volkserfahrungen der Kriegsjahre lie¬
gende Stärkung des Glaubens an unsern endgültigen Sieg
zu erinnern . Der Redner führte aus , daß die zu Kriegsan¬
fang bet uns herrschend « Begeisterung , die uns eine rasche
Auffüllung vorhandener und Ausstellung neuer Armeen und
ein rasches Vorwärtsdringen in Feindesland ermöglichten,

I als merkliche Hilfe Gottes angesehen werden muß . daß ein

sichtbares gnädiges Walten Gottes auch darin zu erblicken
ist. daß bei uns immer zur reihten Zeit und ain rechten Ort
die rechten Führer sich einstellten , daß ein der Lage entspre¬
chender rascher Entschluß mit sofortiger glücklicher Ausfüh¬
rung immer bei uns und nicht bei unsern Feinden zu finden
war , daß infolgedessen Gottes gnädige Durchhilfe uns im
Balkan die uns zu gute kommende Ordnung durchführen ließ,
und endlich , daß auch im Endkampfe , im Kampfe zur See,
uns Gott sichtbar seinen starken Arm leiht damit , daß er
unsere Unterseebootwasfe tm Kampfe gegen die Naiisncn
der Heuchelei , der Lüge und des Betrugs sichtlich segnet.
Wo Gottes Hilfe so zu spüren ist. da kann der Ausgang nicht
zweifelhaft erscheinen und wir haben allen Grund , mit
Zuversicht der Austragung des Endkampfes cntgegenznschcn.
— Lebhafter Beifall wurde dein Redner für seine tiessin-
nigen und zu Herzen gehenden Ausführungen zuteil , welche
den oben erwähnten Vortrag wirkungsvoll ergänzten.

(SEB .) Tübingen , 5. März . Durch Einberufungen ge¬
gen das Ende des 5. Kriegssemesters haben sich die Reihen
unter der hiesigen Studentenwelt so sehr gelichtet , daß z. B.
die sechs Lehrer an der katholisch -theologischen Fakultät ins¬
gesamt nur noch drei Schüler in ihren Verlesungen hatten.

(SEB .) Rotteuburg , 8 . März . Aus den L6. März
werde » 28 Geistliche zu kurzer militärischer Aus¬
bildung einberuse » und dann als Krankenwärter in
verschiedenen Lazaretten verwendet . Etwa sechs
Wochen später wird eine zweite Reih « ( 15 ) zu demsel¬
ben Zwecke einberufen werden

(STB .) Unterhausen OA . Reutlingen , 7 . März . Bei
einer Vanersfrau wurden nicht nur 22 Zentuer Getreide
gefunden , die in einem ungeeigneten Raume verbor¬
gen und dem Verderben ausgesetzt waren , sondern auch
28 Zentner Kartoffeln , die zum großen Teil in einer
Scheuer dem Erfrieren preisgegeüen waren . Die Orts¬
einwohner haben vergebens die Hamsterin , die offenbar
Angst hat , verhungern zu müssen , um Abgabe von Kar¬
toffeln ersucht.

(SEB .) Heubach OA . Gmünd . 8 . Mürz . Ein von
hier gebürtiger Landsturm -Rekrut , der nicht gerne Sol¬
dat ist , entfernte sich ohne Erlaubnis von seiner Truppe
in Gmünd . Als der Landjäger erschien und den Sol¬
daten in seiner Wohnung festnehmen wollte , sprang
dieser auf den Scheuerboden beim Garbenloch und
hängte sich an einen Strick . Der Landjäger schnitt den
Strick ab , wobei der Lebensmüde auf den Boden siel
und sich eine erhebliche Verletzung am Kopf zuzog . Er
kommt jedoch mit dem Leben davon.

(SEB .) Geislingen a . d. St ., 6 . März . Ein in den
mittleren Jahren stehendes Fräulein , Las von einem
Besuch in Ditzenback auf der Heimreise begriffen war
und eine Fahrkarte nach München bei sich trug , kam
gestern vormittag unter den Schnellzug und wurde auf
der Stelle getötet . Der Körper wurde schrecklich verstüm¬
melt . Die Leiche wurde nach dem Eintreffen der Eerichts-
kommission ins Leichenhaus verbracht.

Evangelische Gottesdienste.
Sonntag Okmli . 11. März . Vom Turm : L19, Predlglli d:

290 , Ich weiß " on kei ' em ankern vrnnde rc. 9 ' » Uhr : Vor
mitt .-Predigt , D kan Zeller . 1 Uhr : Gbristenlebre nit krn
Töchtern der älteren  Avtei 'ung . 6 Ubr : AI endpred -gt im
VereinShcms , Sladtpfarre - Sckniid . Donnerstag.  15 . März.
8 Uhr abends : Kriegsbetstunde im Vereinshaus , Stadlpfarrer
Schmid.

Katholische Gottesdienste.
Samstaa , den 10. März : von 4 Ubr ab O ' erbelckste für

Frauen und Jungfrauen . 3 . Faste ison «tag den ll . März , g
Uhr : Frühmesse 9H, Uhr : Vredigt und M sse. 1 ' /- Uhr : E -r st -
lehre . 2 Ubr : Andacht . Werktags:  Pf .irrmelle täglich u n
7 ' /, Ubr . Mlllwochs um 8 Ubr . Mittwom und Freilaz A end
8H, Ubr : Krie zsbetstunde . Am Sonntag Opfer für arme Erst»
komunikanlen.

Gottesdienste in der Methodistenkapelle.
Sonntag vormittags g >, Uhr und abends 5 Uhr : Pred gt.

Prediger Firl.  Vormittags ll Uhr : Sonntagsschule . Mtit»
woch abends 8 ' « Ubr : Krieasbetbunde.

Für die Schristl . verantwortl Otto Seltmann,  Calw
Druck u Verlag der A . Oelsckiläger 'schen Buchdruckerei Calw

Amtliche nud Prtvat-An zeigen.
Stablgeirielnde Calw.

MW -VkkstMg.
Da die Eladlonwaltung keine weit-ren Karioffell eserungen

erhalten kann , und die msprüngi 'ch nur für die Z it bis 15. April 1917
bestimmten Borrätr nunmehr bis zur neuen Ernte re ch n müssen, dürfen die

PttsoiWinshereAiglei Mufsg nur WDns '/*Pfd Kartoffeln
(Selbstversorgrr höchsten»1Pfand Kartoffeln) Wich

aus den Kops ihrer yaushaliungsmilglleter verbrauchen, auch werden
Korloss In nur noch gemeinsam mit der doppelten Meng « Kohlraben
abgegeben.

Ans di« abzullkferndrn U«b' k' ch''fle kann die S 'adtgemeinde unier
keinen Umständen ve' zchien. Die deir. Kar off lbesitzer haben die Ihnen
fr. Zt. du' ch Postamt « NI tgeieilttn Mengen p 'leillch zu behandeln und
litt btt demnuchfl staUkindende Ablttseruna bereit zu halten.

3h ermahne bringend , dt« Kart . ffUoonäte soweit irgend möglich
mit Kohlra 'en zu streck n.

Wer dielen Anordnungen zuwtderhandelt ha» Strafe und unter
Umständen Ausschluß vom Bezug solche« Lebensmittel, welche auf die
städi. Lebensmiitrimorl ' en verkauft werden, zu gewärtigen.

La '.w, den 8. März 19t7.
Stad sch«lth itzena« 1: A. V . Dreiß.

Stadtschullhlißenamt Calw.

^ Eier «Schachteln
Bruch- und verion̂sichere

für 6. l2,80,88 St Inhalt.
Tausendfach bewährt.

So ' oriigeLlefernngüveravhIn.
G . Graf , Stuttgart.

Großserkaaf : RoiebÜH sie. 16.
Lader verkauf:Rottbü hsttr. l8.

Fernsprecher 1920.

Der Biehmarkt
am 14. ds . Mts . findet wegen Seuchengefahr

nicht statt.
Calw , den 7. März 1917.

Stadtschnltheibenamt: A. B. Dreiß

Ein kleiner

Ldenlisch
mit S hudsächern und rin kleiner

ZiMeiii»i'>WWe»
au s Land passend, sind zu ve' «
Kausen . Zu ersranen in der Ge»
schäs«stelle diese» Blastes.

Sendet das Ca wer Tag-
I diatt ins Feld ! 'MW



MtttSMlt-Wttlil LM.
Nächst «« Sonntag nachmittags 3 Uhr findet

di« jährliche

GkUttSlvkkslMlW
beim Dsrftand patt . Tagesordnung : 1. Jahresbericht . 2. Kaffe»,
bericht. 3. Neuwahlen . 4. Derschledene».

Zahlreiche» Erscheinen erwünscht
der AnSschntz.

Lkbtrpieltbearrk Lslw
„Sätlizcber Pol"

Vorstellungen
Sonntag 3 —7 Uhr und 8 —10 Uhr,

Montag 8 - 10 Uhr.
Im Programm unter aridere« :

Sie Krone der Kaiserin von Mies.
Interessantes Schanspiel in 4 Akte».

„Für meinen Vater ". Drama in 2 Akte«.

LAU * Kliegsberlchte.
Hiezu ladet ergebenst «in Fr . Brüll » .

Kinder habe« «nr zu Jngendvorstellnngeu Zutritt.

Von Montag , den 12 . dr ., vormittag - 8 Uhr
ad steht ln unseren Stallungen

in Lalw
im Gasthaus zum Löwen ein sehr großer Transport

erstklassiges
Meh

zum Verkauf , bestthend aus

lMuWenMMHesiSAff-
Wn>,MttSW.tW.KWk
«. Wkttll HSlhWt. MlSSkS.

Wes Wes SAWM
ssd Lersslitttv

(ulch paarweise ) ausnahmsweis

WM AsBeh.
sowie eine » erstklassige », starken . rittsLhigen

ZöG'NMV.
wozu LteLhader freundlich einluden

Rubin und Max Löwengart.

8rafrZchIa«cd Packung
Frlldich ». wafferdich», bruchsichrr, kochfest.

Gesetz ich geschützt durch 2 deutsche Relchsgebranchs -Rnster.
An Stell « d«r vlel zu teueren und ««genügenden Blechdosen
and Pöppschen di« best« und billigst« Verpackung sür all«»

D ckMsizr , Dännflüsstge, Putoerige , Breiig -, Fett «.
Hunderitansendfach glänzend bewährt.

2 Muster gegen 50 Pfg . — 50 Stück gegen Mb . 8.20 prriosr «?.—
Voreinsendung.

6 . Lraf . Sttiltgau.
Rotrblihlstr . 18 und 18. Fernsprecher 6920.

K. Jorstamt Hirsa«.

Vllcheiiftsmilihch-
Vrrdass.

Am Dienstag , den 13. Mär;
mittag , 12 Uhr in der Forst«
amisdauzlti i» Hirsa « aus
Staairwold Waghardt Abtlg. Bu¬
chenhai a:

II Buchen nrit Fm . S III ., 3
IV. Kl.

Ä in scstüaer ^usvakl,
emp liebst diliixst

Ec.»lld.3uciidlliüer.
^ 8slr8 »8se.

Altbnlach.
Starkes Läufer-

Mast-
Schivein

zu verkaufen
Ioh . Ohngemach, Maurermftr.

Stammhri«
Ein Paar schöne wüchsig« erst,

klassige gut angewöhnt«

setzt dem Verkauf
aus . Gebe auch einen ab.

Be », Stratzemoart.

Stammhnm.
Sin Paar schöne starke erstklaff

»erkauft

LttU-Stiere
Jakob Kuder.

Gechirrge».
Ein Paar starke gut grwöhntr

Stiere
hat zu vc»kaufe»

Deugler. alt Kronestwirt.

Stmmozhetm.
Ein schönes jähriges

Rind
und einen 4 Monate alt. wüchsigen

ha« zu verkaufen
I . Wentsch.

OberreichenSach.
Setze einen einjährigen

dem Verkauf aus
Ulrich Ronneumaun.

RaiSlach.
Einen schönen 14 Monate allen

sprungsähigen

verkauft
LAS

Philipp Vnz.

„« nässester Noi", Lslvv,
prelts^, 1ü. lstärr, ?'/, vstr «dcaäs.

Orosser vsterlänälscker

Nil VoNküN-Mlill
»er sterüstmten LsutensünZerin

NLW MMN
Lus IVien unä Ksout von

MIMMMokk
„Heiteres unä Lrnstes Lus grosser 2eit ".

Karten ru 1.50. 1.00 n. 0.60 Htk. ttuckk. 6cor»ii.
Udenlkk. 25 pkg. 2urckl . Lcklller ubtilitUr 50? kg.

Rorbmachrr
welche

zn» kikkvttssib gtklgiitle XSrbL
vorrätig haben od :r solche iu kürzester Zeit anserti - e» kSrrnk^

wollen sich sofort melden bet der

BlzNrsatuUtMlle des LaadwirtsS. Hlmsska«fkvkkel«s Calw.

RokKlltWltttik
ä 2 Mark bei Friseur

L. V I1L Win, . Marktplatz.
Hauptgewinn 30000 Mark.

Zirhnug garantiert 16. März.

Dam - mit 2 Kindern sucht
leere groß«

2MM !Whlt»KS
eoentk. mit Bad , Gas , kn feiner ge¬
sunder Lage sofort oder I . April
tanchLiebenzell käme inVetracht)
Preisangebote unter Nr . 92 an
dl« Geschäftsstelle diese» Blattes.

Keime MchSW
samt Zuvrhör in qutem Haus
von alleinstehender Frau gesucht.
Angebote mit Preisangabe zu richten
unter Chiffre 52 an die Seschchts»
fielle ds . Bl.

I . Xött«
Kabiaett sür Zahrr-

brhrmdlmrg u .Zahnersatz
Re!n!ges.PlMiererr.schi8ttz-

losesLütserueu. Slnsetzea
: Mßlich« ZSHse. :

Calw, Marktplatz 69.
Empfangsftunden Werktags

von 9—12 und 2—5 Uhr.

Bettnässen
fos. Befreiung garant . Atter und
Geschl . angeb . Auskunft kostenlos

Merkur -Bersaud München,
Neureritherstr . 13/38.

BSderi
Es werde» von jetzt ab jeden

Samstag dA,7„°°
Bäckerei Schnürle.

Suche für sofort braves tüchtiges

Mädchen,
welches etwas kochen kann . Lohn
24 - 26 Mb.

Frau Oberinp . Stahle,
Mannheim, Rheinaustr . 16.

Suche tüchtiges

AenßiMtil
auf 1. April.

Benz nger, Msriopol-Hotef.
Bsd LieSevzerl.

Jütkülselli. ZWk
de» Lust hat, die

Korbmacherei
gründlich zu erlernen, findet paffend«
Lehrstelle bek
Johs . Hofmeister, Korbmacher,

KUppingen.
DM ^ Eintritt 1. Ma '.

«rnstmiihl.
'/ «jährigen

Zießkilbsck
hat zn verkaufen

Karl Handle

äas iäeale ^ oltenmiltel äer Oe§en>vart
v» , -M - LL -M- M - ES VE KWWW».

Lotten abzolut 8icker.
IN pmkliscken Packungen vorrüliA

weue ^ polkeke.

Sonntag , den 11 . März , nachmittags 5 Ahr,
im Gasthof zum „Badischen Hof"

Redner : Otto Steiumayer « Stuttgart.
Bei der miperordeittlichm Wichtigkeit des Grfttzes über den

Vaterländisch >n H lisdienst sZivildienstpffchr) ist «in zahlreicher Besuch
driittniid i o^ven'dlg. ^ ^ »

Der Ktnhernser: I . A. Robert StSrr.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

